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Für alle, die sich nicht für den Stalker, sondern den heißen Cop entscheiden würden. Ihr werdet Ronan lieben.









Warnung




	Stalking


	Tod von geliebten Menschen


	obsessives sowie sehr toxisches Verhalten


	Drogenkonsum


	explizite Beschreibungen von Gewalt


	Suizidgedanken












Du wirst von mir hören, immerhin bin ich nur einen Atemzug entfernt.


- Liora tulip









[image: Blonde Frau mit ernstem Blick in dunkler Umgebung, blutbefleckt, zwei Hände greifen bedrohlich aus dem Hintergrund.]
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Allie


Song: Somebody's Watching Me - Rockwell


Allie presst die verschränkten Arme noch näher an ihre Brust und späht skeptisch hinaus auf die schneebedeckte Straße. Sie ist sich sicher, dass er vor wenigen Sekunden noch dort gewesen ist. Der Mann in Schwarz. Er stand unten - unbeweglich und seltsam.


Doch jetzt ist er verschwunden.


Ihr Herz pocht laut in ihren Ohren und sie kneift die Augen noch ein wenig fester zusammen, um die Gegend nach der kleinsten Regung abzusuchen. Doch da ist nichts. Der Schnee liegt unberührt auf der Straße vor ihrem Fenster und leuchtet ihr beinahe höhnisch entgegen. Allies Fingerspitzen beginnen zu kribbeln und sie spürt, wie sich die kleinen Härchen in ihrem Nacken aufrichten. Sie ist alleine, oder?


Langsam tritt sie einen Schritt rückwärts, lässt ihren Blick allerdings nicht von der weißen Masse draußen abweichen.


Erst, als sie den kühlen, schweren Stoff ihrer Gardinen in den Händen hält, fällt ihr auf, dass sie zittert. Sie muss sich das alles nur eingebildet haben, wahrscheinlich spielt ihr Kopf ihr nur einen fiesen Streich. Schnell zieht sie die beiden Hälften in ihren Händen zueinander und versperrt so jede Sicht zu ihr herein oder heraus.


Doch auch wenige Minuten später, als sie es sich wieder auf ihrem Bett bequem gemacht macht, verlässt dieses unangenehme Gefühl ihren Körper nicht. Es scheint, als würden die Augen des Unbekannten noch immer auf ihr ruhen. Es gibt nur eine Lösung für diese Situation, sie muss Kathi anrufen. Es ist immerhin ein Ritual der beiden, dass Allie sofort jedes spannende Ereignis berichtet. Es dauert keine volle Minute, bis die Stimme von Katharina aus dem Lautsprecher klingt: “Naa, was gibt’s. Irgendwas passiert? Oder brauchst du noch Hausaufgaben für morgen?”


Die beiden sind von Grund auf verschieden, denn während Kathi eher ruhig und zurückhaltend ist, kennt Allie keine Grenzen von Selbstliebe. Es gibt wenig, mit dem sie unzufrieden ist, doch ihr Liebesleben könnte mal einen ordentlichen Tritt in den Hintern vertragen. Dann wäre alles perfekt.


“Nein, nein. Keine Hausaufgaben. Mir ist was super seltsames passiert und ich muss einfach kurz darauf klarkommen.” Allies Stimme zittert leicht beim Erzählen, was ein ungewohntes Gefühl für die Perfektionistin ist.


“Okayyy das klingt vielversprechend? Was ist denn passiert?” Kathi lacht leise und Allie sucht nach den richtigen Worten, denn wie erklärt man seiner Freundin schon sowas?


“Da war jemand vor meinem Fenster und hat ein bisschen zu lange unser Haus angestarrt. Und dann… dann war er einfach so weg.” Stille erfüllt den Raum und Allies Unbehaglichkeit wächst. Kathi wird sie mit sicherheit als verrückt ansehen und auslachen.


“Bitte was. Sorry, kannst du das nochmal wiederholen? Ich glaub, ich hab’ irgendwas nicht ganz verstanden.” Kathis Tonfall trifft Allie wie ein Schlag. Ein Schlag, den man kommen sieht und dem man trotzdem nicht ausweichen kann.


“Ist auch egal, ich hab mir das wahrscheinlich eh nur eingebildet. Schickst du mir deine Notizen noch? Ich hab keine Lust die Aufgaben zu machen, to be honest.” Allie nestelt an den Bändern ihres Oberteils herum und plant gedanklich schon das morgige Outfit. Sie nutzt Kathi gerne für solche Dinge aus und es könnte ihr nicht mehr egal sein. Wenn es ihre Freundin stören würde, hätte sie ja wohl schon längst etwas gesagt.


“Ehm ja klar, mach ich. Bis morgen dann?” Die Belustigung in der Stimme ihrer Freundin ist verschwunden und sie wirkt beinahe ein wenig bedrückt, doch Allie kümmert sich nicht weiter darum. Sie verschwendet ungern Gedanken an die Gefühle anderer Menschen, wenn diese sie nicht gerade offensichtlich präsentieren. Ihr Magen dreht sich zwar mehrfach um die eigene Achse bei dem Gedanken an den Mann im Schnee, doch sie muss sich jetzt auf wichtigere Dinge konzentrieren. Die Semesterferien stehen kurz bevor und es gibt noch einiges zu erledigen. Allie wird diese Zeit ganz bestimmt nicht alleine in ihrem Zimmer verbringen. Ein Kurzzeit-Freund muss also her. Das ist ihre inoffizielle Bezeichnung für Beziehungen, die sie für Zeitvertreib führt. Sie glaubt schon lange nicht mehr an die wahre Liebe und findet sie kitschig. Ein häufiges Diskussionsthema zwischen ihr und Kathi, denn ihre Freundin liebt romantische Dinge über alles. Ein klein wenig ironisch, denn Kathi hat noch nie wirklich eine Beziehung gehabt und vertieft sich stets nur in ihren Büchern.


Allies Handy vibriert leise in ihrer Hand und ein leiser Seufzer verlässt ihre Lippen. Es gibt nur eine Nachricht, die sie gerade akzeptieren kann und das ist die Notizensammlung ihrer Freundin. Allerdings ist es eine Nachricht in der Kursgruppe für angewandtes Marketing. Irgendeiner ihrer Kommilitonen hat eine neue Nummer hinzugefügt mit den Worten: “Der Neue.” Vielleicht wird ja endlich jemand spannendes ihren Kursen beiwohnen? Aktuell gibt es dort zwei große Gruppen. Die absoluten Nerds, wie Kathi und ein paar andere seltsame Gestalten und die anderen, besseren eben. Wobei Allie sich selbst nur bedingt zu den anderen zählt, denn die meisten sind zwar beliebt, aber sie sind dennoch nicht auf ihrem Niveau. Ein wenig neuer Wind könnte ihrem Kurs also gut tun. Besonders, wenn es heißer Wind ist.


Gedankenverloren scrollt sie durch die Nachrichten, die in der Gruppe aufploppen und klickt einige Profilbilder an. Manche dieser Menschen hat sie noch nie gesehen und rein vom Äußerlichen will sie das auch nicht. Natürlich ist ihr bewusst, dass man Menschen nicht nach dem ersten Eindruck beurteilen sollte, doch irgendwo ist es auch eine normale menschliche Reaktion und auf dieses Argument stützt sie sich. Ihre Mundwinkel verziehen sich zu einem lasziven Lächeln, als sie bei dem Profilbild des Neuankömmlings angelangt ist. Er wird ein ganz hervorragendes nächstes Opfer darstellen, ein wenig älter, heiß und mysteriös. Seine Haare sind tiefschwarz und sammeln sich in kleinen Löckchen, während sein Bart ein wenig nach drei Tage nicht rasiert aussieht. Alles in einem, perfekt für ein wenig Spaß und ein dramatisches Ende.


Sie öffnet den Chat und lässt ihre Finger über die Tasten schweben. Eine simple Begrüßung ist Allie zu langweilig, aber sie wollte ihn auch nicht direkt vertreiben. Immerhin könnte er ja eine Freundin haben, obwohl sie das vermutlich auch nicht davon abhalten würde, ihn gehörig anzumachen. Die meisten Männer lassen sich von einer bestehenden Beziehung sowieso nicht abhalten. Es dauert nicht lange, bis seine Antwort eintrudelt und wäre Allie Wahrsagerin, würde sie jetzt ein glorreiches Spiel mit 13-0 für ihre Seite voraussagen. Er ist tatsächlich voll und ganz auf ihre Nachricht eingegangen und bittet sie nun, ihn morgen ein wenig auf dem Campus herumzuführen. Sie leckt sich über die Lippen und sagt ihm zu.


Ihr kleines Spiel kann beginnen.
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Kathi


Song: Alone - SadBoyProlific, ivri


Kathi steht am Rande der Verzweiflung. Ihre Beziehung zu Allie wird mit jedem Tag schlechter und so langsam kann sie sich nicht mehr einreden, dass alles gut werden wird. Ihre Freundin behandelt sie wie einen Diener oder einen uninteressanten Nebencharakter. Würde sie sich in einem ihrer geliebten Bücher befinden, dann wäre sie die mysteriöse beste Freundin, die sich aus dem Schatten in die Sonne erhebt. Doch sie sind nunmal nicht in einer ihrer Romanzen, sondern in der harten Realität. Aber wenn sie sich eine Sache aus ihren Traumwelten wünscht, dann ist es ein süßer Typ mit einer Teddybär-Persönlichkeit, der sie wie eine Prinzessin behandelt.


Jedoch kann Kathi sich auch nicht von ihrer besten Freundin losreißen. Die beiden sind bereits durch Dick und Dünn gegangen und alleine dazustehen ist für sie keine Option. Sie hat schon immer mit den Ängsten gekämpft, niemanden mehr zu haben und Allie zu verlieren, würde sie in ein tiefes Loch ziehen. Also wird sie erst einmal noch mit der Situation leben müssen. Koste es, was es wolle. Dabei wünscht sie sich doch bloß einmal das Gefühl zu haben, dass ihr jemand aufrichtig und interessiert zuhört. Ganz egal, ob es nur für einen Tag ist. Irgendwann wird der Moment kommen, an dem sie sich aus dem Schatten ihrer Freundin erheben kann und für jemand anderen wie die Sonne strahlt.


“Stopp jetzt, Kathi. Selbstmitleid ist nichts für dich.” Mit diesen Worten erhebt sie sich von ihrem Küchentisch und betrachtet kurz die Tulpen, die sie sich selbst gekauft hatte. Bald wird es jemanden geben, der ihre Lieblingsblumen kennt und sie mitbringt, wann auch immer er will, und das ohne Grund. Sie schmeißt sich auf ihr kleines Sofa und kuschelt sich in eine der Decken ein. Ein geübter Griff nach ihrem Buch, das immer bereit auf dem kleinen gläsernen Tisch vor dem Sofa liegt und sie beginnt voll und ganz in der Geschichte zweier Verliebter zu versinken, als wäre es ihre eigene. Alles um sie scheint zu verblassen und nur noch die Worte vor ihren Augen zählen. Sie liebt es zu Lesen, es ist ihre Art der Realität zu entfliehen und Dinge zu erleben, von denen sie sonst nur träumen kann.


Naja, zumindest ein paar Minuten kann sie in diese Traumwelt abtauchen, denn dann meldet sich ihr Handy auch schon leise. Es ist eine dieser Dating-Apps, die sie sich im Frust einer Mitte Zwanzig Jährigen Studentin ohne Freund heruntergeladen hat. Ihr Profil ist schon eine halbe Ewigkeit alt und die gesamte App ist bereits wie aus ihrem Gedächtnis radiert. Doch jetzt lächelt ihr eine Nachricht entgegen, die sie für einen Moment sprachlos stimmt.


Lucian00: Bitte sag mir, du liest auch Thriller?!


Ungläubig reibt sie sich mehrmals über die Augen. Ein Typ, der fragt, ob sie auch ein anderes Genre liest? Das muss ein Traum sein, immerhin begegnet man heutzutage selten Männern, die noch lesen. Ein Lächeln breitet sich auf ihrem Gesicht aus. Also entweder hat er eine dieser seltsamen KI Plattformen verwendet, oder er weiß, wie man mit einer Leseratte flirtet.


Kathi hat die Geschichte der beiden in ihrem Buch bereits vergessen und öffnet die App, um ihm zu antworten. Allerdings nicht, bevor sie sein Profil intensiv studiert hat. Mit jedem Bild, das er von sich hochgeladen hat und jedem Textabschnitt seiner Beschreibung, werden ihre Augen größer. Sie verwirft den Gedanken der KI, denn alles an diesem Typen scheint perfekt zu sein. Er braucht wahrscheinlich im echten Leben nur einmal Zwinkern und alle Frauen und Männer im Umkreis von 10km liegen ihm zu Füßen. Immerhin hat er sich beschrieben als “nicht vom anderen Ufer, sondern Bewohner des Sees dazwischen”. Eine ziemlich kreative Beschreibung für etwas, was man auch so simpel als bisexuell ausdrücken kann.


Kathi02: Selten, kannst du denn was Gutes empfehlen?


Es dauert eine ganze Weile, bis die drei kleinen Pünktchen auftauchen und signalisieren, dass er eine neue Nachricht verfasst. Sie will gerade ihr Handy enttäuscht weglegen, als es erneut vibriert. Glücksgefühle durchströmen sie und mit leuchtenden Augen überfliegt sie seine neue Nachricht. Ihr Kiefer sinkt einige Zentimeter hinunter und sie starrt überrascht auf Nummern, anstatt Wörter. Dieser Lucian hat ihr doch tatsächlich seine Nummer geschickt.


“Der geht aber schnell ran.”, flüstert sie in die Stille ihrer Wohnung hinein und ist sich nicht ganz sicher, ob sie ihm wirklich so schnell auch ihre geben will. Doch dann erinnert sich Kathi an diesen kleinen Moment, vorhin am Küchentisch. Sie hat gewollt, dass sie nicht mehr in Allies Schatten steht und selbst einmal für jemanden so richtig wichtig wird. Klar, kann es sein, dass dieser Lucian eigentlich seltsam ist oder sich andere Dinge erhofft. Sie zwingt sich jedoch, an das Positive in den Menschen zu glauben und speichert seine Nummer ein. Sie überlegt nicht lange, bis ihre Finger wieder über die Tasten wandern.


Kathi: Also, was ist deine Empfehlung? (Hier ist Kathi :))


Eine Zeit lang starrt sie noch wie gebannt auf ihr Handy und wartet auf eine Antwort von ihm. Doch es passiert genau nichts. Traurigkeit flutet ihren Körper und sie legt ihr Handy, dieses Mal im Flugmodus, beiseite. Sie versucht sich wieder auf die spannende Geschichte in ihrem Buch zu fokussieren, aber es gelingt ihr einfach nicht. Zu verwirrt ist sie von dieser kurzen Interaktion mit Lucian. Obwohl es sie eigentlich gar nicht interessieren sollte, denn sie haben immerhin nur drei Nachrichten ausgetauscht und nicht eine jahrelange Beziehung übers Handy beendet.


Nach ein paar weiteren kläglichen Versuchen, sich abzulenken, gibt Kathi schließlich auf. Sie sieht nicht nochmal nach, ob er sich mittlerweile gemeldet hat und schlurft ins Bad. Es gibt Tage, an denen sieht sie in den Spiegel und diese kleine nervige Stimme in ihrem Hinterkopf meldet sich. Nur gibt sie keine guten Ratschläge, sondern bestätigt Kathis innerliche Ängste und vergrößert sie. Was, wenn sie vielleicht gar nicht hübsch oder liebenswert genug ist, um jemals eine Beziehung zu führen? Sie ist bei weitem nicht so eine Augenweide wie Allie und auch diese gibt ihr meistens das Gefühl, mindestens zwei Stufen unter ihr zu sein. Dabei mag Kathi ihre langen braunen Haare und die passenden Rehaugen an sich mehr als alles andere. Vermutlich wird sie erst bereit sein für die Liebe, wenn sie sich tatsächlich selbst lieben kann.


Gähnend verlässt sie das Bad und schlurft ins Schlafzimmer. Ihre negativen Gefühle über die Situation mit Lucian hat sie bereits wieder in den Hintergrund verschoben. Für sie zählt einzig, dass sie gleich in ihrem flauschigen Bett umringt von Kissen liegt.


Langsam fällt Kathi in einen unruhigen Schlaf, doch Lucian begleitet sie dabei bis in ihre Träume.
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Ben


Song: Chlorine - Twenty One Pilots


Blut perlt sich von seinen Fingerspitzen ab und tropft leise auf die weißen Fliesen. Seine Haut brennt in der Nähe seiner Knöchel und ein stechender Schmerz zieht sich bei jedem Schlag durch diese. Doch er genießt ihn. So sehr, dass ein breites Lächeln seine Lippen schmückt, als er erneut ausholt und seine Faust auf das völlig demolierte Gesicht vor ihm trifft. Mittlerweile bettelt der Kerl nicht einmal mehr um seine schöne Nase oder seine makellose Haut. Das macht das ganze zugegebenermaßen ein klein wenig langweilig, aber Ben ist hier noch nicht fertig.


Er rümpft die Nase, als er auf die Sauerei hinabblickt, die seine Schläge auf dem Boden hinterlassen haben. Die Nase von diesem Leon ist definitiv mehr als einmal gebrochen, die Lippen angeschwollen und an der einen oder anderen Stelle aufgeplatzt. Über das ganze einst so angeberisch schöne Gesicht zieht sich ein Kunstwerk aus Blut vermengt mit Tränen und Spucke. Diesen Part seiner Arbeit liebt Ben, denn er fühlt sich fast wie ein Künstler an manchen Tagen.


Ein genervtes Stöhnen entflieht seinen Lippen, denn er muss diesen Kerl wohl oder übel am Leben lassen und seine Wunden versorgen. Er hat noch nicht alle Informationen über die Terrororganisation, mit der Leon in Kontakt steht, herausgefunden und der Typ darf vorher nicht abkratzen. Ehrlich gesagt, hat Ben noch gar nichts rausbekommen, denn Leon schweigt wie ein Grab. Normalerweise würde Ben so jemandem Respekt und Anerkennung für seine Loyalität zollen, doch gerade bringt es ihn nur zur Weißglut. Es wäre alles wesentlich einfacher, wenn er geredet und danach brav ins Gefängnis gegangen wäre.


Er macht sich an die Arbeit, die gröbsten Verletzungen von Leon zu verbinden und ihn von all seinen Körpersekreten zu säubern. Anschließend kümmert er sich noch um seine eigenen Hände und tritt dann wieder vor Leon.


“Sooo, wir zwei legen dann jetzt Mal einen kleinen Spaziergang ein, denn ich hab tatsächlich keine Lust, dass du mein neuer Mitbewohner wirst.” Er sieht den Mann auf dem Stuhl abwartend an, aber natürlich bringt er auch jetzt kein Wort hervor. Es dauert einen kleinen Moment, die Fesseln zu lösen und stattdessen Handschellen an die wunden Gelenke anzubringen, doch sie schaffen es schließlich aus Bens Wohnung hinaus und durch den kalten Schnee zum Hauptgebäude. Leon ist wackelig auf den Beinen und würde sicher ein langsameres Tempo vorziehen, doch Ben schleift ihn hinter sich her und achtet nicht eine Sekunde auf das Wohlbefinden seines Begleiters.


Mit einer Hand stößt er die schwere Tür auf und zieht mit der anderen Leon über die Schwelle. Er glaubt ein leises Röcheln von diesem zu hören, doch er ignoriert es gekonnt weiter und setzt den Weg fort in Richtung der Zellen. Es gibt dort ein extra Abteil mit überwachten Krankenbetten und dieses steuert er an.


Eine der Krankenschwestern nimmt Leon entgegen und sieht Ben noch kurz vorwurfsvoll an, sagt aber nichts. Vielleicht hat er es doch etwas übertrieben, doch was soll er machen. Jede einzelne Information über die O.O.P.M. ist von großer Bedeutung, wobei Ben den Namen dieser lustigen Truppe wirklich ein wenig speziell findet. Wer nennt sich schon “Organisation of Political Murder”, das können doch nur Vollidioten sein. Doch eben diese Vollidioten bedrohen aktuell zwei der wichtigsten Friedenspolitiker hier und ein paar andere haben sie bereits auf ihrem Gewissen, also muss Ben wohl noch eine Weile mit dem Namen klar kommen. Entspannt schlendert er zurück zu seiner Wohnung und freut sich innerlich bereits auf das kalte Bier im Kühlschrank.


Aktuell weiß Ben noch nicht viel über diese neue Organisation, nur, dass sie wie aus dem Nichts auftauchen und wieder verschwinden. Sie veröffentlichen meist ein paar Tage vor dem geplanten Mord eine Drohung und egal, wie sehr er, die anderen Agenten oder die Polizei Betroffene beschützen, sie schaffen es jedes Mal. Das ist mittlerweile schon ein wenig frustrierend, denn eigentlich arbeitet Ben für eine der besten staatlichen Organisationen weltweit. Da könnte man meinen, dass das Beschützen von Politikern kein Problem sei, falsch gedacht. Und dabei ist sein nächster Auftrag auch noch genau einer dieser Fälle von Drohungen. Nur, dass es dieses Mal nicht um irgendwelche unwichtigen Parteimitglieder geht, sondern um zwei der bekanntesten Friedenspolitiker im ganzen Land. Er würde also definitiv seinen Job verlieren, wenn er diesen Auftrag vermasselt. Das ist ganz schön viel Druck, aber die ganze Situation hat auch seine guten Seiten, denn Herr und Frau Wallis, die beiden Politiker, haben eine engelsgleiche Tochter.


Kaum hat er die Tür seiner Wohnung hinter sich wieder geschlossen, atmet er erleichtert aus. “Home sweet home.”, murmelt Ben und betritt seine Küche. Mit Chips und Bier bewaffnet, lässt er sich auf sein heiß geliebtes Sofa fallen und nimmt einen großen Schluck. Das kalte Bier rinnt seine Kehle hinab und gibt ihm sofort ein Gefühl der Lebendigkeit. Es gibt nichts besseres als Bier und Chips nach einer kleinen Folter.


Ben zieht sein Handy aus der Tasche und tippt eine Nachricht an dieses Mädchen. Sie ist wie ein Engel, blonde gelockte Haare, die ihr wie Gold über die Schultern fließen und Augen, so grün wie Moos. Er weiß, dass er seine ganze Mission mehr als in Gefahr gebracht hat, indem er sich an ihrer Uni eingeschrieben hat, aber sie zieht ihn an wie Licht eine Motte. Ab dem Moment, in dem er ihr Gesicht in der Akte ihrer Eltern gesehen hat, kann er sie nicht mehr vergessen. Und wenn er schon ihre Eltern beschützen muss, kann er sie gleich noch mit im Blick haben, oder nicht? Ben gibt sich aktuell noch als normaler Student aus, der neu in ihren Kursen ist und dabei wird es auch bleiben. Sie darf auf keinen Fall von seiner wahren Identität und seinen Intentionen erfahren. Besonders, darf Allie nichts von den Attentätern und der Drohung mitbekommen, denn das ist einer der wenigen Wünsche ihrer Eltern. Ganz verstehen kann er nicht, warum Menschen ihrer eigenen Tochter solche Dinge verheimlichen, aber er hat es ihnen mehrfach versprechen müssen. Ein kleiner Bonuspunkt an der ganzen Situation ist aber, dass Allie ihn als erstes angeschrieben hat und er somit quasi gezwungen ist, in Kontakt mit ihr zu treten. Er ist immerhin nur ein ganz normaler Typ für sie und darf nicht allzu seltsam rüberkommen.


Die verschiedenen Aufnahmen der Kameras fliegen nur so an seinen Augen vorbei und dabei sucht er nur nach einem ganz bestimmten Raum im Haus der Wallis Familie. Die offizielle Erlaubnis für die Kameras hat er von Thomas und Susanne, den beiden Politikern, bereits bekommen und er nutzt sie schamlos aus. Ben verbringt täglich zu viel Zeit damit, Allie in ihrem Zimmer anzustarren. Sie scheint gerade an irgendwelchen Sachen für die Uni zu arbeiten. Selbst mit gekräuselten Lippen und tiefen Furchen zwischen den Brauen sieht sie aus wie eine himmlische Kreation und am liebsten würde Ben ihr genau das ins Gesicht sagen. Aber er muss seine Gedanken und Aktionen ihr gegenüber noch eine ganze Weile unter Kontrolle behalten.


Ben löst sich gerade schweren Herzens von ihrem Anblick und greift nach der Fernbedienung, als sich jemand mit seinem gesamten Körpergewicht gegen die Tür schmeißt. Anders kann er sich das laute Gepolter nicht erklären. Es muss Lucian sein, denn normale Menschen kündigen sich auch normal an und zwar ohne Einsatz des gesamten Körpers. Eigentlich will er den Abend alleine auf dem Sofa mit seinem heißgeliebten Bier verbringen, aber er kann seinen besten Freund auch nicht einfach ignorieren. Die beiden sind wie Pech und Schwefel, seit sie an der Akademie angefangen haben. Also schleppt er seinen Körper im Schneckentempo zur Tür und lässt sich beim Öffnen noch ein wenig länger Zeit. Wie gern er Lucian, den kleinen Flummi, mit sowas zur Weißglut bringt.


“Alter, warum hast du so lange gebraucht. Warst du noch Pissen, oder was.” Lucian hat diese besondere Gabe, so gut wie niemals den Mund zu halten.


“Dir auch einen schönen Abend, Vollidiot.” Doch Lucian schiebt sich schon an Ben vorbei in die spärlich eingerichtete Wohnung und steuert das Sofa an. Mit einem übertriebenen Sprung landet er darauf und Ben fragt sich, wie lange sein schönes beiges Sofa Lucians Temperament noch mitmachen wird. Hoffentlich noch lange.


Lucian schnappt sich das offene Bier vom hölzernen Tisch vor dem Sofa und nimmt einen tiefen Schluck. Ben verzieht angewidert die Mundwinkel und macht sich auf den Weg zum Kühlschrank. Der Typ mit den rosa Haaren ist zwar schon ewig sein bester Freund, aber Getränke teilen ist schon ungefähr seit dem Kindergarten nicht mehr sein Ding.


“Wo warst du schon wieder man, ich hab dir bestimmt 200 Nachrichten geschrieben.” Lucian schmollt ihn vom Sofa aus an und Bens Mundwinkel beginnen verräterisch zu zucken. Lange Böse sein kann er Lucian nie, besonders nicht mit diesem Welpenblick. Frechheit.


“Ich war zu Hause, musste noch Informationen aus nem Typen quetschen. Hab mich gefühlt, als würde ich von nem Grab Antworten erwarten.” Lucian sieht ihn mitleidig an, allerdings auch nur für ein paar Sekunden, bevor sich seine Miene deutlich aufhellt. Er scheint aufgeregt zu sein, denn er spielt an den Bändern seines Pullis herum und rutscht von einer Seite des Sofas zur anderen.


“Lucian. Was hast du angestellt?”, Ben hebt herausfordernd eine Augenbraue und verschränkt die Arme vor der Brust. Der Typ hat sicherlich schon wieder irgendeinen unüberlegten Blödsinn angestellt, wenn er so herumdruckst.


“Alsooo nichts angestellt. noch nicht… denke ich?” Das wird ja immer besser. Ben lässt sich wieder neben seinem Freund auf die Couch fallen und nimmt einen großen Schluck seines Biers. Nicht, dass Lucian sich auch das wieder krallt und beschlagnahmt.


“Ich hab da so eine angeschrieben und die ist voll heiß und ah ich hab vergessen ihr zu antworten und jetzt keine Ahnung…” Lucian rattert die Worte so schnell runter, dass Ben Mühe hat, irgendetwas zu verstehen.


“Lucian. Spuhl zurück und komm runter. Trink’n Schluck Bier und dann nochmal.” Gesagt, getan. Er setzt erneut an und dieses Mal versteht Ben schon mehr.


“Du willst mir also weiß machen, dass du dich endlich Mal getraut hast, eine anzuschreiben und dann vergisst du einfach zu antworten? Wie zur Hölle kann dir das passieren? Du bist echt zu hängengeblieben für diese Welt…” Lucian fährt sich mehrfach gestresst durch die rosa Haare und knallt sein Bier nach einem letzten großen Schluck zurück auf den Tisch.


“Ey, der Tisch soll noch ein paar Jahre halten. Lass deine Wut an was anderem aus.” Ben lacht und lehnt sich zurück. Sein Shirt rutscht ein Stück weit hoch und präsentiert seine unteren Bauchmuskeln wie auf dem Silbertablett, doch es war nur Lucian. Ein Teufel würde er tun, sich vor seinem besten Freund zu schämen. Lucian nutzt die Chance und piekst Ben in den Bauch, während er wieder zu brabbeln beginnt: “Man, ich wollte deine Hilfe und nicht noch weiter runter gemacht werden. Du Affe.” Gespielt genervt, schlägt Ben die Hand des Jüngeren weg und seufzt. Er hat absolut keine Ahnung, wie er seinem Freund in Sachen Frauen und Liebe helfen soll. Immerhin ist Ben nicht so der direkte Typ, sondern hält sich lieber in ihrem Schatten auf.


“Meinst du nicht, die Zwillinge sind für sowas besser man? Du weißt ganz genau, ich hab so meine Komplexe beim Thema Frauen.”


“Jetzt sei mal nicht so, ich will sie wirklich kennenlernen und die Zwillinge würden beide einfach nur sagen: Geh mit ihr feiern und leg sie flach oder so’n Blödsinn.” Einen Versuch war es zumindest wert gewesen, Lucian bei dem Thema an eine andere Adresse zu schicken. Ben will ihm wirklich helfen, aber er hat einfach keine Ahnung wie. Aus dem Schlamassel muss sich sein Freund wohl oder übel allein wieder rausboxen.


“Ich bleib dabei, dass ich nicht der beste Ansprechpartner bin. Aber ich würde einfach versuchen, mehr über sie herauszufinden und sie vielleicht auch nach einem Treffen fragen, immerhin lernt man sich so am besten kennen.” Er ist überrascht, wie ernst er klingt, obwohl er diese Dinge nie selbst macht. Mehr über sie herausfinden, klar - allerdings nicht im Gespräch, sondern übers Internet und Kameras in ihrem Zimmer. Und er wird sie niemals nach einem Treffen fragen, denn sie werden sich bald jeden Tag sehen. Sie weiß bloß noch nichts von ihrem Glück. Lucian nickt zustimmend und haut Ben mehrfach auf die Schulter.


“Siehst du, ich wusste doch, du kannst mir helfen. Bist der Beste man und sorry wegen dem Bier. Schulde dir was!” Mit diesen Worten zwinkert er Ben noch einmal frech zu und erhebt sich vom Sofa. Er steuert den kleinen Flur an und dann fällt die Tür auch schon ins Schloss.


Verdattert sitzt Ben auf dem Sofa. Lucian geht nie so früh und erst Recht nicht freiwillig. Entweder, er macht sich jetzt tatsächlich auf den Weg zu den Zwillingen oder er ist so aufgeregt wegen dieser Frau. Na hoffentlich verdreht sie ihm den Kopf nicht zu sehr, denn Lucian lässt sich viel zu gerne von seiner Arbeit ablenken. Ein sanftes Lächeln legt sich auf Bens Züge. Er freut sich für seinen Freund, denn es ist schon eine ganze Weile her, dass er ihn so ungespielt glücklich erlebt hat.
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Allie


Song: Panic Room - Au/Ra


Uni. Ihre persönliche kleine Hölle und gleichzeitig der Himmel auf Erden. Für Allie hängt alles ab von Outfit, Haaren und Make-Up. Sitzt das nicht, ist der Tag gelaufen und sie verzieht sich in die letzten Reihe. Aber heute? Heute sieht sie aus, als wäre sie direkt vom Model-Casting zur Uni gefahren. Aber es ist immerhin auch ein besonderer Tag, denn sie wird den Neuen endlich kennenlernen und zwischen zwei Kursen auf dem Gelände herumführen. Den gestrigen Abend hat sie noch eine Weile mit ihm geschrieben und ziemlich interessante Dinge herausgefunden. Er eignet sich mit jeder Minute mehr als ihr neues Opfer. Obwohl Opfer vielleicht ein zu hartes Wort ist, er wird zu ihrem kleinen Spielzeug und so wie er gestern drauf war, wird er sich darüber nicht beschweren.


Die ersten Stunden verlaufen entspannt. Die alte Professorin wiederholt die letzten Stunden und erklärt die letzten Infos zu den anstehenden Präsentationen. Allie hört allerdings nur mit einem Ohr zu, denn die ganze Arbeit hat sie bereits vor Wochen auf Kathi abgewälzt. Ein, zwei Tage vorher wird sie sich dann ihre fertigen Karteikarten von ihrer Freundin abholen und so tun, als hätte sie die ganze Arbeit verrichtet. Es ist immer das gleiche Spiel und sie hat noch nie darüber nachgedacht, die Regeln zu ändern.


Ihr vorletzter Kurs, Grundlagen des Marketings, steht an und die Nervosität in Allie wächst. Sie wird ihn gleich zum ersten Mal in echt sehen und sie betet, dass er sein Profilbild nicht mit 20 Filtern voll verbessert hat. Das würde ihr nämlich eindeutig den Appetit auf ihn und den Tag versauen. Kathi ist schon zu Beginn der kurzen Zeit zwischen den Kursen verschwunden und eigentlich kümmert es sie recht wenig, was ihre Freundin tut. Dennoch ist es ungewöhnlich. Kathi schwänzt nie die Uni und erst Recht geht sie nirgendwo hin, ohne Allie Bescheid zu geben.


Kurz nachdem sie ihre Tasche auf den leeren Platz neben sich geschmissen hat und einen letzten Blick in den kleinen Klappspiegel wirft, öffnet sich die Tür und der ganze Raum wird still. Normalerweise redet jeder mit jedem und eine unglaubliche Lautstärke herrscht, selbst wenn der Professor reinkommt. Aber jetzt kann man mehr als nur eine Stecknadel zu Boden fallen hören. Sie sieht auf und starrt direkt in dunkle Augen, die auf sie herabblicken. Ach du Scheiße. Dieser Mann ist ein Gott. Mehr fällt ihr nicht ein. Er ist älter als der Rest des Kurses und seine schwarzen kurzen Locken rahmen zusammen mit seinem Undercut sein kantiges Gesicht perfekt ein. Seine Miene ist undurchdringlich und die Hände sind locker in den Taschen seiner schwarzen Jeans. Ein Compressionshirt schmückt seinen Oberkörper, aber ob es da ist oder nicht, macht keinen Unterschied. Jeder Muskel zeichnet sich deutlich ab und Allie läuft das Wasser im Mund zusammen. Er wird ein verdammt guter Zeitvertreib werden.


“Ist neben dir noch frei, Allie?” Jetzt ist es ganz um sie geschehen und mehr als ein leichtes Nicken bringt sie nicht hervor. Schnell greift sie nach ihren Sachen und macht Ben Platz. Zumindest ist das der Name, den er ihr gestern noch verraten hat. Er setzt sich und streift dabei wie zufällig mit seiner Hand entlang ihrer Schulter und selbst durch den dicken Pulli kann sie es mehr als deutlich spüren. Eine Gänsehaut legt sich auf ihren Körper und sie verzweifelt jetzt schon bei dem Gedanken, die nächsten Stunden ruhig neben ihm zu sitzen. Der Raum ist noch immer ruhig und als sie aufblickt, erkennt sie, dass so gut wie alle zu ihnen nach hinten starren.


Es dauert noch eine ganze Weile bis sich wieder erstes Getuschel breit macht, aber Allie weiß, dass sie und Ben Gesprächsthema Nummer Eins sind. Kein Wunder, er hat den Raum betreten, ist direkt zu ihr gegangen, hat sich neben sie gesetzt und niemand anderen auch nur eines Blickes gewürdigt. Es werden in nächster Zeit vermutlich einige Gerüchte ihre Runde machen, aber das stört sie nicht. Sie befindet sich gern im Mittelpunkt und ganz besonders, wenn ein so göttlicher Typ dabei neben ihr steht.


Während des Kurses redet er kein Wort mehr mit ihr und meldet sich nicht ein Mal. Er scheint wohl eher der zurückhaltende Mann zu sein, aber auch damit kann sie arbeiten. Es gibt immerhin keine Nuss, die Allie noch nicht knacken konnte. Und er wird ganz sicher nicht der Erste sein. Sie wird ihn um jeden Preis bekommen.


“So ihr Lieben. Vergesst bitte nicht, dass ihr nächste Woche eure Aufsätze abgeben sollt.” Damit ist der kleine Professor auch schon verschwunden und Allie sieht gerade noch so den Zipfel seines Mantels durch die Tür wehen. Erleichtert atmet sie aus und beginnt, ihre Sachen zu packen. Sie mag seine Kurse klar, aber sie sind so unglaublich anstrengend und alleine so zu tun, als würde sie aufpassen, verlangt schon zu viel von ihr. Sie spürt Bens Blick auf sich ruhen und dreht sich mit gepackter Tasche erwartungsvoll zu ihm um. Immerhin sind sie jetzt für eine kleine Tour über den Campus verabredet.


“Kommst du? Oder doch schon was besseres vor?” Sie zwinkert ihm keck zu und geht voran. Es dauert nicht lange, bis er wieder neben ihr auftaucht und sie anlächelt.


“Ich könnte mir nichts besseres vorstellen, als mir diesen Drecksladen anzuschauen.” Seine Stimme jagt ihr erneut einen Schauer über den Rücken und sie kann es gar nicht mehr abwarten, endlich das Eis zu durchbrechen. Noch sind ihre Gespräche oberflächlich, langweilig, aber das wird sich ändern.


Spielerisch boxt sie ihm gegen die Schulter: “Hey, das ist immer noch meine Uni, also sei mal nicht so. So schlimm ist es hier gar nicht.” Ihr ist bewusst, wie ironisch die letzten Worte klingen und er grinst. Anscheinend hat er die Ironie auch bemerkt. Sie verlassen den Raum schlendern durch die leeren Gänge. Nicht viele haben gerade Freizeit, daher ist so gut wie niemand unterwegs. Perfekt für ein paar längere Gespräche, schießt es Allie durch den Kopf. Nur weiß sie noch nicht so ganz, wie und womit sie anfangen soll. Ein klein wenig hat er ihr bereits gestern über sich verraten, aber nichts davon war spannend genug für ein weiteres Gespräch.
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